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Anja Grunert

Schöne neue Bücherwelt

Was E-Book-Reader über unser Leseverhalten herausfinden und  
wie Verlage oder Buchhändler dies nutzen können

„Die wichtigsten «Manhattan-Projekte» der Zukunft werden umfangreiche, von der Regierung geförderte Untersuchungen darüber 
sein, was die Politiker und die daran teilnehmenden Wissenschaftler «das Problem des Glücklichseins» nennen werden, mit anderen 
Worten, wie man die Menschen dahin bringt, ihr Sklaventum zu lieben.“1 Der britische Autor Aldous Huxley war ein überaus tiefgrün-
diger Kritiker seiner Zeit. Er vollendete 1932 seinen Roman Brave New World, welcher eine düstere Zukunft prophezeit. In dieser Wohl-
standsgesellschaft, wo Sicherheit und Gesundheit gegeben sind, gibt der Mensch das Wichtigste in seinem Leben auf: seine Freiheit.1
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Das Buch entwickelte sich seit der Erfindung des Buchdrucks von 
Johannes Gutenberg weiter und wurde mittlerweile digitalisiert. 
Es ist eine der bedeutendsten Erfindungen überhaupt und dient 
der Kommunikation sowie der Bildung. Seit 2007 wurde in den 
Vereinigten Staaten das Buch digitalisiert und folglich entstand 
das erste E-Book. Das E-Book ist ein Buch, welches in ein digita-
les Format umgewandelt wurde. Der E-Book-Reader enthält alle 
E-Books, die Kunden gekauft, geliehen oder anderweitig kos-

tenlos erhalten haben.2 Er ist definiert als „flache[s], handliche[s] 
Lesegerät [...] für die Darstellung von E-Books“3. Der Reader ist 
kompakt und leicht2 und garantiert durch das E-Ink-Display ein 
angenehmes Lesen. Darüber hinaus bieten die meisten Reader 
On-Screen-Keyboards als Tastaturen auf dem Touchscreen an. 
Das ermöglicht die schnelle und einfache Eingabe von Notizen. 
Durch eine drahtlose Verbindung zum Internet wird der Zugang 
zum World Wide Web ermöglicht, was zur Folge hat, dass Bü-
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cher immer und überall heruntergeladen werden können. Die 
Reader ermöglichen die Speicherung von über 1000 E-Books. 
Falls mehr vorhanden sein sollten, können diese von einer Cloud 
abgerufen werden.4

In Abbildung 1 wird dargestellt, mit welchen Geräten E-Books in 
Deutschland gelesen werden. Laut einer Studie von Bitkom Re-
search mit 2.171 Testpersonen aus Deutschland lasen im Jahre 
2016 die Mehrheit (46 %) E-Books auf E-Book Readern. An-
schließend folgten Smartphones mit 41 % und der Laptop mit 
36 %. 2015 lagen der Laptop mit 41 % und das Smartphone 
mit 38 % an der Spitze, erst danach folgte der E-Book Reader 
mit 34 %. Daran ist erkennbar, dass die Akzeptanz des Readers 
2016 um 12 % gestiegen ist.5

Vor der Einführung des E-Books konnte kein Verlag feststellen, 
ob ein Buch wirklich von den Lesern gelesen wird oder was dem 
Leser besonders gut gefallen hat.6 Das Prinzip war, dass „[d]er 
Autor schreibt [...] [und] der Leser liest“7. Durch die Einführung 
von E-Books ist es für Verkäufer, Autoren und Verlage erkenn-
bar, welche Textstellen wichtig sind.6 Durch den E-Book-Rea-
der ist eine Art „Leserbeobachtung“ möglich geworden, da der 
Reader alle Funktionen, die der Nutzer ausführt, speichert und 
dem Gerätehersteller mitteilt. Folglich entwickelte sich im Laufe 
der letzten Jahre eine „direkte Rückkoppelung von Schreiben-
den und Lesepublikum“7. Hervorzuheben ist, dass E-Books über 
interaktive Inhalte verfügen können. Dazu zählen u. a. Spiele, 
Bilder, Hörbücher und Videos.8 Dieser Bonus ermöglicht dem 
Leser bspw. bei Wechsel des Transportmittels Flexibilität. Nach 
dem Aussteigen aus Bus oder Bahn schaltet er einfach auf den 
Hörbuchmodus, sodass er das Buch weiter anhören kann. Au-
ßerdem gibt es die Alternative zum Einfügen einer Videobot-
schaft des Autors oder das kostenlose Blog-Abo als Zusatz.9 Es 

gibt unter anderem Autoren, die das Buch zusammen mit ihrer 
Leserschaft schreiben.7 Das Ziel dabei ist, dass die Bücher und 
deren Verkauf optimiert werden sollen.6

Unternehmen wie Amazon nutzen diese Tatsachen zu ihren Vor-
teil und sammeln aus elektronischen Büchern Daten, um die Ge-
wohnheiten der Nutzer kennen zu lernen. Anstatt wie in ver-
gangenen Zeiten nur die Verkaufszahlen zu kennen, verfügen 
die Verlage seit der Einführung von E-Books über ein „detail-
liertes Profil“ des Lesers und können neben dem Leseverhalten 
auch persönliche Interessen festhalten.10 Die gewonnenen Da-
tenwerte werden ohne ausdrückliche Zustimmung des Kunden 
zu Werbezwecken an Partnerunternehmen und Dritte weiter-
gegeben.11 Aus dem großen Erfolg von Firmen wie z. B. Ama-
zon resultierte ein Hype um E-Books, sodass Buchhandlungen 
zunehmend an Bedeutung verlieren. Ersetzt werden sie durch 
E-Book-Stores, da die elektronischen Bücher keine Kosten durch 
„Transport und […] Lagerung“ verursachen12.

In der Vergangenheit konnten Verlage, Autoren und Buchhänd-
ler kaum nachvollziehen, was mit einem Buch passierte, nach-
dem es gekauft wurde. Sie wussten weder, ob der Leser das Buch 
nach drei Seiten weglegt, noch ob er die Einleitung überspringt. 
Bücher lesen war eine Privatsache, die als sehr intim angesehen 
wurde. Durch die Einführung von E-Books haben die Verkäu-
fer nun die Möglichkeit, einen Teil der Persönlichkeit des Lesers 
kennen zu lernen und Daten über ihn zu erhalten.8 Das bedeu-
tet aber auch, dass der E-Book-Reader den Leser überwacht. Der 
Reader erfasst z. B., wie oft die Bücher heruntergeladen, geöff-
net und gelesen werden.8 Abbildung 2 zeigt, welche Daten zu-
sätzlich übermittelt werden und welche Aussagen Unternehmen 
nach dem Data-Mining-Verfahren z. B. treffen könnten.

Sobald der Reader über WLAN oder eine mobile Datenverbin-
dung mit dem Internet verbunden ist, werden die in Abbildung 
2 veranschaulichten Daten (Titel, Gerät, Lesezeit usw.) an einen 
Server gesendet. Einige Software-Anbieter wie Adobe scannen 
darüber hinaus den Computer, den E-Book-Reader oder das 
Smartphone. Aus bisheriger Erfahrung ist zu sagen, dass dieser 
Sachverhalt kritisch zu betrachten ist. Es gibt einige Anbieter, 
die ebenso E-Mail-Adressbücher oder Kennwörter mit diesem 
Vorgang auf ihren Server laden und somit Zugriff auf Kontakte 
und private Daten erhalten.13 Diese Daten machen das Lesen 
sowohl publik als auch quantifizierbar.14 Durch die Verarbeitung 
der Big Data werden einige Erkenntnisse über den Nutzer wie 
z. B. sein Geschlecht oder die Bildung erlangt.10 Um das Aus-
maß der Überwachung des Lesers an einen Beispiel zu verdeut-
lichen, wird in Abbildung 3 eine Grafik des gläsernen Lesers 
präsentiert:

Abbildung 1: Prozentuale Verteilung der Nutzung von  
Geräten, um E-Books zu lesen (eigene Darstellung nach  

Shahd & Lutter5)
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sich mit anderen Novellen, Romanzen, Krimis und Science-Fic-
tion-Romanen. Bei Fachliteratur wird das Lesen hingegen öfters 
unterbrochen, um zu einem späteren Zeitpunkt fortzufahren. 
Darüber hinaus werden mehrere Fachbücher gleichzeitig geöff-
net, um zwischen ihnen hin und her zu springen.8

Die Rohdaten der E-Book Reader werden von dem Anbieter mit 
bereits vorhandenen Daten verknüpft. Daher ist es möglich, den 
Daten einen monetären Wert zuzuordnen und zielgruppenge-
naue Einblendung von Online-Werbung zu betreiben.15 Die Sta-
tistik in Abbildung 4 zeigt, dass dieses Vorgehen Erfolg hat.

Die automatisierten Empfehlungen von Online-Shops und das 
Stöbern im Internet sind im Vergleich zu 2013 immer wichtiger 
geworden, wohingegen das Interesse an der Kaufempfehlung des 
Buchhändlers um 13 % gesunken ist. Die Mehrheit der Leser wird 
durch persönliche Empfehlungen (74 %) sowie das Stöbern im In-
ternet (55 %) und im Buchladen (54 %) auf Bücher aufmerksam. 
Das Internet ist somit eine „zentrale Informationsquelle für Litera-
tur und Sachliteratur“ geworden, sodass gezielte und angepasste 
Werbemaßnahmen im Internet überaus bedeutend sind.5

Die Auswertung der Daten wird unter anderem an die Verleger 
weitergeleitet. Zweck ist die Generierung von Büchern, die im Inte-
resse des Lesers sind und somit der Umsatzsteigerung des Verlags 
und der Buchverkäufer dienen.8 Ferner werden sie ohne „Zustim-

Abbildung 3: Der gläserne Leser8, © John Cuneo

Abbildung 3 sagt aus, dass der durchschnittliche Mann, der ro-
mantische Bücher liest, eine europäische Sprache spricht, 30 
Jahre alt ist, schwarze Haare und grüne Augen hat. Dieser Mann 
ist auf der Abbildung dargestellt mit einer Rose in der Hand. 
Darüber hinaus liegen ebenso genaue Daten über das Buch 
Hunger Games (Die Tribute von Panem – Gefährliche Spiele) 
von Suzanne Collins vor. Der durchschnittliche Leser benötigt 
7 Stunden, um das Buch durchzulesen. Er liest etwa 57 Sei-
ten pro Stunde. Außerdem haben 18.000 Kindle-Leser (Stand: 
19.07.2012) in der englischen Fassung des E-Books die folgende 
Stelle markiert:

„Because sometimes things happen to people and 
they’re not equipped to deal with them.“

Ein weiteres Beispiel bietet George R. R. Martins Buch mit dem 
Titel A Game of Thrones. Durchschnittlich werden 20 Stunden 
zum Lesen von 1.040 Seiten benötigt. Analysten haben weiter-
hin herausgefunden, dass die meisten Leser des ersten Buches 
anschließend das nächste Buch herunterladen. Ebenso verhält es 

Abbildung 2: Input und Output von Data Mining (eigene  
Darstellung nach Hoffelder13, Alter8, Schroeder14, Pursche10)

E-Book Reader sammeln Informationen über:

• Titel
• Nutzername
• Autor
• Lesezeit
• Gerät
• Genre
• Metadaten des Buches
• Gelesene Seiten
• Seitenreihenfolge
• Lesegeschwindigkeit
• etc.

 

Auswertung durch Data-Mining-Algorithmen 

Abbildung 4: Woher das Interesse für neue Bücher kommt  
(eigene Darstellung nach Shahd & Lutter5)
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mung de[s] Kunden an andere Unternehmen […] in aggregierter 
Form“ zu Werbe- und Marketingzwecken weitergegeben. Das Wi-
dersprechen ist mittels nachträglicher Verweigerung des Kunden 
möglich. Eine Ausnahme hierbei bietet Google Books. Diese Firma 
gibt die Daten nur mit vorheriger Zustimmung weiter.15

Eine Gefahr, die bei der Auswertung von Millionen von Leserda-
ten entsteht, könnte in der Einschränkung des Reichtums an Bü-
chern liegen. Die Statistik in Abbildung 5 zeigt, welche Katego-
rien von Büchern von Männern und Frauen bevorzugt werden.

Daraus resultiert, dass Bücher, die nur von Minderheiten gekauft 
werden, wie bspw. Lehrbücher, durch das mangelnde Interesse 
der Leserschaft seltener durch Verlage veröffentlicht werden. 
Verlage und Verkäufer könnten der Ansicht sein, dass Belletris-
tik das Genre ist, das die Leser begeistert. Infolgedessen könnte 
es zum Innovationsstopp und zur verminderten Erstellung von 
Fachliteratur kommen.8 Zukünftig führt dieses Vorgehen zu ei-
nem „literarische[n] Einheitsbrei“14.

Ein weiterer Nachteil ist, dass der Leser das gewünschte Buch 
bei Amazon nicht kauft, sondern es ihm nur „zur Verfügung ge-
stellt“ wird16. Die Lizenzvereinbarung von Amazon sagt dazu 
folgendes: „Digitale Inhalte werden durch den Anbieter von In-
halten lizensiert, nicht aber verkauft.“17 Beim Kauf muss der Le-
ser einen Account bei Amazon haben und eine „Lizenz sowie 
ein digitales Rechtemanagement akzeptieren“. Dieser Vorgang 
schließt bestimmte Nutzungsmöglichkeiten wie bspw. das Ko-
pieren des E-Books aus.18 Das heißt, dass Amazon bei Nichtein-
halten der Nutzungsbedingungen alle E-Books vom Gerät „ohne 
Rückerstattung des Kaufpreises“ löschen darf16. Ein gutes Bei-
spiel ist an dieser Stelle die Rücknahme bzw. Löschung von Or-
wells Animal Farm und 1984 von den E-Book-Readern Kindle, 
da Amazon diese Bücher von einem Unternehmen kaufte, wel-
ches die Rechte nicht besaß. Kunden, die die genannten E-Books 
gekauft hatten, reagierten empört. Ein 17-jähriger Junge aus 
Detroit war besonders betroffen. Er las das Buch 1984 für einen 
Sommerkurs und machte Bemerkungen in seinem E-Book. Bei 
Löschung des Buches gingen alle Daten verloren.19

Durch die Speicherung und Auswertung der riesigen Datenmen-
gen (Big Data) durch Amazon können Werbeanzeigen „ziel-
gerichtet geschaltet und vermarktet werden“ (Targeting)20. Es 
ermöglicht dem Unternehmen die Einteilung der Kunden nach Ei-
genschaften wie Geschlecht, Alter, Wohnort, Schulbildung, Inter-
essen sowie Umsatz. Weiterhin ist die Vorhersage von Verhaltens-
mustern durch Amazons Algorithmen möglich und bedeutend, 

um das Einkaufsverhalten der Kunden zu bestimmen und aus-
zulösen.20 Ein Beispiel hierfür ist die Bestellung eines Krimis. In-
nerhalb kürzester Zeit schaltet Amazon Werbung auf dem Kindle 
des Lesers über Bücher aus denselben oder ähnlichen Kategorien. 
Darüber hinaus erhält das Unternehmen z. B. durch die Bestel-
lung eines Schwangerschaftsbuches die Information, dass die Le-
serin schwanger ist und blendet Babyartikel wie ein Vornamen-
buch ein. Weiterhin wird durch die Bestellung eines Autobuches 
für Kinder erkannt, dass das Baby höchstwahrscheinlich ein Junge 
ist und somit werden Kleidung, Spielzeug und Ratgeber für Jungs 
als Werbeanzeige geschaltet.21 Die Amazon.de-Datenschutzer-
klärung erklärt nicht, welche Daten vom Kunden erhoben wer-
den. Es wird lediglich darauf hingewiesen, dass es Informationen 
sind, die sie von Kunden erhalten. Weiterhin werden auch „auto-
matische Informationen“, die z. B. von Cookies übertragen wer-
den, gesammelt. Amazon rechtfertigt den Vorgang mit der Aus-
sage, dass viele andere Webseiten das auch machen.11 Die Daten 
werden benötigt, um das Einkaufserlebnis, die Abwicklung des 
Kaufvorgangs sowie sonstige Marketingangebote zu verbessen. 
Auf die Frage, an wen die Daten weitergegeben werden könnten, 
nennt Amazon.de folgende Parteien: verbundene Unternehmen, 
Partnerunternehmen, Dienstleister, Promotionen und Dritte.

Außerdem „verhindert Amazon […] verlegerische Innovatio-
nen“ wie z. B. den gemeinsamen Verkauf von E-Books und Ta-
schenbüchern20. „Der Umgang mit Nutzerdaten“ kostete das 
Unternehmen den Testsieg bei Stiftung Warentest.22 Allerdings 
bieten Features wie z. B. „Was kaufen Kunden, nachdem sie die-
sen Artikel angesehen haben?“ für Amazon einen Nutzen, da 
der Kunde auf neue Kaufideen gebracht wird und sich somit 
mehr Umsatz generieren lässt.23

Zusammenfassend ist zu sagen, dass Amazon einerseits eine 
überaus große Büchervielfalt bietet, andererseits hortet es die 
Daten der Kunden, um daraus Profit zu erzielen. Weiterhin wird 
das Unternehmen aufgrund seiner erfolgreichen Datennutzung 
vom E-Commerce-Unternehmen zum Big-Data-Unternehmen, 
welches neben Büchern, Kleidung und Spielzeug die Daten sei-
ner Kunden an Werbeunternehmen verkauft.24 Kritiker sehen in 
E-Books „eine unzulässige Einschränkung der Freiheit der Leser“ 
und einen „Rückschritt gegenüber gedruckten Büchern“. Sie ru-
fen zum Boykott auf, damit Amazon und andere E-Book-Anbie-
ter mehr Freiheiten für ihre Kunden einräumen.18

Durch die Sammlung von Daten ergeben sich neue Herausforde-
rungen für die Gesetzgebung in Sachen Datenschutz und Selbst-
bestimmung.25 Daten, die Personen zugeordnet werden können, 
sollten nicht ohne ausdrückliche Erlaubnis an Dritte weitergege-
ben werden dürfen. Dazu gehört, dass der Leser Auskunft dar-
über erhält, „wem er in welchem Umfang, zu welchem Zweck 
und in welchem Zeitraum“ seine Daten preisgibt26. Weder der 
Amazon Shop noch andere E-Book-Stores erläutern das Ziel der 
Datensammlung in ihren AGBs (Allgemeine Geschäftsbedingun-
gen).10 Bedauerlicherweise ist der Umgang mit den Daten sowie 
die Form der AGBs bei nahezu allen Readern mangelhaft. Kein 
Anbieter schließt die Nutzung der Daten für andere Zwecke aus.22 
Darüber hinaus werden Autoren von ihren Verlegern aktuell dazu 
gebracht, das zu schreiben, was die Leser am meisten interessiert 
und in welchem Genre die höchsten Absatzpotentiale zu finden 
sind. Durch diese gravierenden Veränderungen wurde das Lesen 
ein überwachter Akt.14 Laut einer Aussage der Zeitschrift Die Zeit 

Abbildung 5: Welche Genres von Männern und Frauen gelesen 
werden (eigene Darstellung nach Shahd & Lutter5)
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werden die Unternehmen, die die meisten Leserdaten besitzen, 
„die Zukunft des Buchmarktes“ bestimmen. Das heißt, dass Fir-
men wie Amazon bald die Richtung in Sachen Lesestoff ange-
ben.7 Schützen gegen die Datensammlung kann der Leser sich 
nur durch Lesen eines normalen Buches.23 Maßnahmen, die der 
Sicherung der Daten dienen könnten, wären u. a. neue Verschlüs-
selungstechnologien sowie die „Sicherheit von Speichersystemen 
und qualifizierte [...] Zugriffs- und Berechtigungslogiken“26.

Die Welt des digitalen Buches ist ein „goldener Käfig“ gewor-
den. Neben Komfort und Nutzen wirken E-Book-Reader durch 
dauerhaftes Tracken ihrer Leser freiheitsberaubend.22

„Auch die Kunst hat ihre Moral und viele Gesetze die-
ser Moral sind dieselben wie die Gesetze gewöhnlicher 
Ethik oder ihnen zumindest analog.“1
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Peter Wohlgenannt

Auf der Spur digital terrestrischer Fußabdrücke

Ein Großteil der Bevölkerung aus Industrieländern ist durch mobile Geräte wie Smartphones und Tablet-Computer befähigt, ständig 
auf das Internet zuzugreifen. Die Bundesanstalt Statistik Österreich hat für das Jahr 2015 erhoben, dass österreichweit 72,3% aller 
Personen im Alter zwischen 16 und 74 Jahren innerhalb von drei Monaten mittels einem mobilem Gerät (nachfolgend als Station 
bezeichnet) das Internet benutzt haben. In der Gruppe der 16- bis 24-Jährigen nutzten sogar 97,7 % mobiles Internet.1 Viele dieser 
Personen dürften u. a. per WLAN über eigene und fremde Access Points (APs) den Internetzugang hergestellt haben. Betrachtet man 
den technischen Vorgang bzw. das für den Verbindungsaufbau benutzte Kommunikationsprotokoll, gelangt man zur Erkenntnis, 
dass ein mobiles Gerät auf der Suche nach verwendbaren APs stetig Klartextinformation zu dessen MAC-Adresse (dem eindeutigen 
Identifikator des verbauten WLAN-Adapters) sowie teilweise die Namen bevorzugter Netzwerke aussendet. Gelingt die Zuordnung 
einer MAC-Adresse zu einer bestimmten Person, können in weiterer Folge sensible Information (wie Standortdaten) zu dieser Person 
gesammelt bzw. bereits erhobene Daten mit ihr verknüpft werden.


